
Die erarbeitung von
mindeststandards
für den Umgang mit

personenbezogenen da-
ten, die Schulung von
1.600 Grenzschutzbeam-
ten und die strategische
analyse der Gefährdun-
gen für das land waren
Schwerpunkte eines iPa-
Projekts (Instrument for
Pre-Accession Assistan-
ce). durchgeführt wurde
das Projekt von 2012 bis
2014 vom österrei-
chischen Bundesministeri-
um für inneres (Bmi) mit
Projektpartnern aus Un-
garn, Slowenien und
Brandenburg, mit dem
ICMPD (International Centre for Mi-
gration Policy Development) und mit
Transparency International Bosnien-
herzegowina. 

mit dem Projekt sollten die Behör-
den in Bosnien-herzegowina bei der
annäherung an eU-Sicherheitsstan-
dards und in weiterer Folge auf dem
Weg in die europäische Union unter-
stützt werden. expertinnen und exper-
ten vermittelten Standards und metho-
den zur Bekämpfung der organisierten
Kriminalität, des terrorismus und der
Korruption. 

„dieses Projekt ist ein eindrucksvol-
les Beispiel für grenzüberschreitende
Zusammenarbeit. Um auf transnationale
herausforderungen wie terrorismus,
Geldwäsche und organisierte Kriminali-
tät schnell und effizient zu reagieren, er-
fordert es, dass die Sicherheitsbehörden
gut ausgebildet sind“, sagte innenminis-
terin mag.a Johanna mikl-leitner beim
Projektstart in Sarajevo im oktober
2012. „Österreich ist nur dann sicher,
wenn auch die umliegenden länder si-
cher sind und sich die menschen dort si-
cher fühlen können.“ 

Elf Langzeitexperten aus Österreich,
Ungarn, Slowenien und Brandenburg
wurden nach Sarajevo entsandt, um
Bosnien-herzegowina unter anderem
bei den maßnahmen zur Bekämpfung
von Korruption und organisierter Kri-

minalität zu beraten sowie bei refor-
men in der Polizei und bei der ausbil-
dung von Polizeibehörden zu unterstüt-
zen. Unter der leitung von mag. Karl
lesjak wurden zehn Bereiche (Projekt-
komponenten) identifiziert. an jedem
Bereich arbeitete ein langzeitexperte,
der von einem assistenten aus Bosnien-
herzegowina unterstützt wurde. einige
Komponenten hatten übergreifende
Kompetenzen, wie etwa die Bekämp-
fung schwerer oder organisierter Krimi-
nalität. neben teamleader Karl lesjak
wurden drei der zehn Projektkomponen-
ten mit österreichischen experten be-
setzt: Günther Bechtloff war für maß-
nahmen zur oK-Bekämpfung (Kompo-
nente ii) verantwortlich, Karlheinz Gor-
tano betreute die Korruptionsbekämp-
fung (Komponente iii) und andreas
Fellner war für maßnahmen zur Stär-
kung der regionalen Polizeiorganisatio-
nen (Komponente vii) zuständig. die
österreichischen experten legten ein be-
sonderes augenmerk auf die Zusam-
menarbeit bei der Bekämpfung der or-
ganisierten Kriminalität und der Kor-
ruption sowie auf die ausbildung der
Polizeibehörden in den Kantonen und
entitäten. 

das team wurde von knapp zwanzig
mitarbeitern aus Bosnien-herzegowina
unterstützt. neben den langzeitexper-
ten waren in den etwa 500 Projektakti-
vitäten mehr als 200 nationale und in-

ternationale Kurzzeitex-
pertinnen und -experten
im einsatz. Österreich
entsandte mehr als 60
Kurzzeitexperten, über-
wiegend aus dem Bundes-
kriminalamt (BK) und
dem Bundesamt für Kor-
ruptionsprävention und
Korruptionsbekämpfung
(BaK). vortragende
stammten auch vom Bun-
desamt für verfassungs-
schutz und terrorismus-
bekämpfung (Bvt), den
landeskriminalämtern
und vom einsatzkomman-
do cobra/direktion für
Spezialeinheiten. 

Ziel des Projekts war es, die operati-
ven Strukturen der Sicherheitsbehörden
aufzubauen und eU-Standards einzu-
führen sowie deren nachhaltigkeit si-
cherzustellen. Beispielsweise informier-
ten experten 1.600 Grenzschutzbe-
dienstete in Bosnien-herzegowina über
erfahrungen und eU-Standards für den
Grenzschutz sowie über die Schengener
Grenzkontrollmechanismen. am 1. Juli
2014 ist Kroatien der europäischen
Union beigetreten. als eU-nachbar hat
Bosnien-herzegowina eine 1.000 Kilo-
meter lange außengrenze. im vorfeld
wurde daher mit den kroatischen Grenz-
beamten Kontakt aufgenommen, die
Zusammenarbeit besprochen und ein
gemeinsames Konzept zur eU-Grenzsi-
cherung entwickelt. dabei erarbeiteten
die internationalen expertinnen und ex-
perten mit den vertreterinnen und ver-
tretern Bosnien-herzegowinas eine
neue Grenzpolizeistrategie sowie einen
aktionsplan zur schrittweisen Umset-
zung. 

Beim Projekt wurde der erste oK-
Bericht (Serious Organised Crime
Threat Assessment – SOCTA) erstellt.
es handelt sich um eine strategische
analyse der wichtigsten herausforde-
rungen: damit die Polizei die organi-
sierte Kriminalität bekämpfen kann, gilt
es zuerst zu verstehen, wer die Krimi-
nellen sind, wie sie organisiert sind und
woher die Bedrohungen für das land
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Innenministerin Johanna Mikl-Leitner mit den Projektteilnehmern bei
der Auftaktveranstaltung zum IPA-Projekt in Sarajevo.

Sicherheit durch Zusammenarbeit 
Das Ende August 2014 abgeschlossene IPA-Projekt zur Unterstützung der Polizei in  Bosnien-

Herzegowina wird in einem EU-Twinning-Projekt fortgeführt.



kommen. im oK-Bericht werden acht
hauptthemen, wie cyberkriminalität,
Geldwäsche und menschenhandel, als
Sicherheitsgefährdungen Bosnien-her-
zegowinas identifiziert. von dieser stra-
tegischen analyse abgeleitet ist es auf-
gabe der jeweiligen Strafverfolgungsbe-
hörden, maßnahmen zur Bekämpfung
der Phänomene einzuleiten. der oK-
Bericht bildet das Fundament zur Prä-
vention und Strafverfolgung von orga-
nisierter Kriminalität in Bosnien-herze-
gowina. 

Datenschutz. internationale experten
und vertreterinnen und vertreter der Si-
cherheitsbehörden beschäftigten sich im
Projekt auch mit Fragen zum thema
datenschutz. dabei wurden mindest-
standards für den Schutz von personen-
bezogenen daten für die Polizei in Bos-
nien-herzegowina erarbeitet, die sich an
den europäischen Standards orientieren.
leitprinzip ist, dass personenbezogene

daten ausschließlich für die polizeiliche
tätigkeit genützt werden können, um
beispielsweise eine Straftat aufzuklären.
nächster Schritt ist, diese empfehlun-
gen in die bestehende rechtslage in
Bosnien-herzegowina einzuarbeiten
und sicherzustellen, dass die daten-
schutzstandards einheitlich im ganzen
land auf alle Bürgerinnen und Bürger
angewendet werden. das ist eine vo-
raussetzung für Bosnien-herzegowina,
um ein abkommen mit europol abzu-
schließen. das abkommen wird Bos-
nien-herzegowina einen engeren daten-
austausch mit europol zur Bekämpfung
der organisierten Kriminalität und von
terrorismus ermöglichen. 

Korruptionsbekämpfung. im Projekt
wurde der Grad der Korruptionsanfäl-
ligkeit der Sicherheitsinstitutionen in
Bosnien-herzegowina gemessen sowie
die dafür eingesetzten Praktiken erho-
ben. das Wissen und das verständnis

für die anfälligkeit von Korruption ist
ein erster Schritt, um den Widerstand
gegenüber Korruption zu stärken. mit
Know-how der internationalen exper-
tinnen und experten wurde das interne
Kontrollsystem der Polizei im Brčko-
distrikt evaluiert und es wurden dafür
empfehlungen ausgesprochen. 

Kfz-Verschiebung. die Sicherheitsbe-
hörden aus Bosnien-herzegowina nah-
men an trainings in unterschiedlichen
Bereichen teil, wobei zentrale Fragen
waren: an welchen indikatoren erkennt
man Betroffene von menschenhandel?
Welche methoden verwenden täter-
gruppen bei Geldwäsche, drogenhandel
oder terrorismusfinanzierung? im Zuge
des Projekts fand ein Workshop zu Kfz-
verschiebungen statt. Bosnien-herze-
gowina wurde dabei an die „european
vehicle-identification“-datenbank an-
geschlossen, in der europaweit Fahr-
zeugdaten gespeichert sind. dabei wur-
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Polizisten in Sarajevo: Österreichische Polizeiexperten unterstützen in einem von der Europäischen Union geförderten Projekt
die Polizei in Bosnien-Herzegowina beim Aufbau effizienter Strukturen.

IPA und Twinning
Instrument for Pre-Accession Assis-

tance (IPA) ist ein Finanzierungsinstru-
ment für den heranführungsprozess
von Kandidatenländern an die europäi-
sche Union. Ziel ist es, ihre soziale und
wirtschaftliche entwicklung zu fördern
und sie auf die Zeit nach dem Beitritt
vorzubereiten. iPa wurde 2006 durch
eine verordnung des rates geschaffen
und ist ende 2013 ausgelaufen. nach-
folgeprogramm ist iPa ii, das von Jän-
ner 2014 bis dezember 2020 läuft und
ein Budget von 11,6 milliarden euro
hat. Ziel von iPa ii ist es, die Kandida-

tenländer bei der annahme und Umset-
zung der politischen, institutionellen,
rechtlichen, administrativen, sozialen
und wirtschaftlichen reformen zu un-
terstützen und Stabilität, Sicherheit und
Wohlstand zu fördern. 

das 24 monate dauernde iPa-Pro-
jekt „eU Support to law enforcement“
wurde von der eU mit 7 millionen
euro gefördert.

Twinning ist ein eU-Finanzierungs-
instrument der Generaldirektion „er-
weiterung“ der europäischen Kommis-
sion. es wurde 1997 zur vorbereitung
von Kandidatenländern auf den eU-

Beitritt geschaffen. Ziel von twinning-
Projekten ist es, das nationale recht der
empfängerländer an eU-recht anzu-
passen sowie den verwaltungsaufbau
zu unterstützen. dabei wird ein experte
eines eU-mitgliedstaates einem neuen
mitgliedstaat, einem beitretenden Staat,
einem Kandidatenstaat oder möglichen
Kandidatenstaat zur Seite gestellt, um
längerfristige Änderungen herbeizufüh-
ren. 

Seit 2002 wird das instrument twin-
ning auch außerhalb der eU-Beitritt-
staaten eingesetzt. das iPa-nachfolge-
projekt wird von der eU mit 4,5 millio-
nen euro gefördert.

E U R O P Ä I S C H E  U N I O N



den acht gestohlene Fahrzeuge identifi-
ziert, die nach Bosnien-herzegowina
verbracht worden waren. Zwei davon
waren in Österreich gestohlen worden. 

EU-Nachfolgeprojekt. „Wir haben in
enger Zusammenarbeit, in regem aus-
tausch und dank der verlässlichkeit un-
serer Freunde in Bosnien-herzegowina
viel erreicht. aber wir wollen unsere
arbeit fortsetzen“, sagte innenministe-
rin mikl-leitner bei der abschlusskon-
ferenz des iPa-Projekts im april 2014.
Österreich hat sich daher für das eU-
nachfolgeprojekt beworben und im
Sommer 2014 den Zuschlag erhalten.
die innenministerien Österreichs, Kroa-
tiens, Sloweniens sowie die Agentur für
europäische Integration und wirtschaft-
liche Entwicklung (AEI) sind Projekt-
partner. damit ist die Fortführung des
Projekts besonders in den Bereichen Po-
lizeiausbildung, der Bekämpfung der
organisierten Kriminalität und der erar-
beitung von rechtlichen rahmenbedin-
gungen für die Polizeiarbeit in Bosnien-
herzegowina für zwei Jahre gesichert. 

das eU-informations-center in Sa-
rajevo stellte zum Projekt des Bundes-
ministeriums für inneres einen Kurzfilm
online. er kann auf mit den Schlagwor-
ten „eU info centar Bih“ und „reality
check“ auf www.youtube.com oder mit
dem folgendem link abgerufen werden:
http://youtu.be/gzfhi-Xkj4M.          M. L.
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Zehn Projektkomponenten
I: Gesetzgebung 
II: Bekämpfung schwerer und 
organisierter Kriminalität
III: Korruptionsbekämpfung
IV: aufbau von Strukturen zum
Umgang mit sichergestellten oder
beschlagnahmten vermögenswer-
ten und Unterstützung des Büros
für Suchtmittelkriminalität
V: verbesserung der Kapazitäten
der State investigation and Protecti-
on agency (SiPa)
VI: Grenzpolizei
VII: verbesserung der leistungsfä-
higkeit der Polizeien auf ebene der
entität, der Kantone und des
Brčko-distrikts
VIII: Umsetzung der Polizeireform
IX: Zusammenarbeit zwischen 
Polizei- und Justizbehörden
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